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- Schule statt Steinbruch - 

Gemeinsam gegen Kinder- und Sklaven- 
arbeit in  indischen Exportsteinbrüchen:  

Die Misereor Partnerorganisation GRAVIS baut eine Schule in Khi-
dani, einem kleinen Dorf bei Jodpur in Rajasthan, im Nordwesten In-
diens. GRAVIS ist eine Bürgerinitiative, die es sich zur Aufgabe ge-
macht hat die Lebensbedingungen der Menschen in dieser Wüstenregi-
on zu verbessern, bei gleichzeitiger Bewahrung ihrer Traditionen. 
Wie es typisch für zahlreiche indische Dörfer in dieser Gegend ist, lebt 
die Bevölkerung von Khidani von der harten Arbeit im örtlichen Sand-
steinbruch. Dazu sind die Menschen gezwungen, weil sie zu den Ärms-
ten, den Kastenlosen, gehören. In ihrer Not – z.B. für einen Arztbesuch, 
leihen sich die Eltern von den Steinbruchbesitzern Geld und geraten so 
mitsamt ihren Kindern in Schuldknechtschaft, aus der sie sich aus eige-
ner Kraft nicht mehr befreien können. Die Schuld wird oft horrend ver-
zinst oder der Schuldschein, den die Analphabeten mit ihrem Fingerab-
druck unterschrieben haben, zu ihrem Nachteil manipuliert. 
 Bei großer Hitze arbeiten Eltern und auch schon die kleinen Kinder den 
ganzen Tag im Steinbruch. Sie arbeiten ohne Schutzkleidung und das 
bei einem Tagesverdienst von ca. 60 Rupien (=1,20 €) pro Familie. Die 
Kinder werden an den 45 kg schweren Schlagbohrmaschinen durchge-
rüttelt, nicht selten kommt es zu Verletzungen oder gar Verstümmelun-
gen. Am schädlichsten ist jedoch der feine Steinstaub, den die Kinder 

von Geburt an einatmen und der zur tödlichen Silikose 
(Steinstaublunge) führt. Die Lebenserwartung der Menschen liegt bei 
nur 35 Jahren. Deshalb gibt es viele Waisen unter den Kindern. 

 

Auch die Kinder von Khidani haben das Recht, Lesen, 
Schreiben und Rechnen zu lernen, einen Beruf zu erler-
nen und nicht mehr als Kindersklaven im Sandstein-
bruch missbraucht zu werden!!! 
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Seit November des Jahres 2008 unterhält unsere Gemeinde St. Bonifa-
tius im Rahmen des Misereorprojektes eine Partnerschaft mit der Schu-
le in Khidani. 
 
Zur Zeit findet der Unterricht in einem provisorischen Gebäude statt, 
das noch nicht alle Kinder aufnehmen kann. Doch in Kürze wird ein 
aus Stein gebautes Schulgebäude von der Dorfbevölkerung fertig ge-
stellt werden. Noch arbeiten die Kinder ganztägig im Steinbruch; all-
mählich soll die Zahl der Stunden reduziert werden, um im letzten 
Schritt die Kinder von der Steinbrucharbeit ganz zu befreien.  



Um die Gesamtsituation der Steinbrucharbeiter zu verbessern, baut die 
Partnerorganisation GRAVIS mit der Schule ein integriertes Dorfent-
wicklungsprogramm auf: 
 - Auch die Erwachsenen (ebenfalls Analphabeten) lernen Lesen und 
Rechnen und werden über das indische Arbeitsrecht, das einen Mindest-
lohn und detaillierte Regelungen zum Schutz der Arbeiter vorsieht, auf-
geklärt. 
- Im Rahmen von Gesundheitsprogrammen lernen die Steinbrucharbei-
ter, wie sie sich und ihre Kinder vor Verletzungen mit dem schweren 
Arbeitsgerät und vor allem gegen den feinen Steinstaub schützen kön-
nen (Gesundheitsversorgung). 
- Eine Frauengruppe kümmert sich um Nebenerwerbsmöglichkeiten der 
Frauen (Kleingewerbe) und deren Finanzierung durch Spargemeinschaf-
ten.  
Wir  wollen mit unseren Spenden den Unterhalt der Schule in den 
nächsten Jahren sichern und den weiteren Ausbau ermöglichen, damit 
alle Kinder von Khidani in die Schule gehen können. Es sollen Lehrer 
bezahlt und Unterrichtsmaterialien angeschafft werden. Auch zur Finan-
zierung der verschiedenen Selbsthilfeprogramme möchten wir beitra-
gen. 
 
Wir können sicher sein, dass unsere Spenden ankommen, denn: 
- die Dorfgemeinschaft wird von GRAVIS-Mitarbeitern betreut. Sie 
kümmern sich auch um die Ausbildung der Lehrer. 
- Herr Pütter, Projektbeauftragter von Misereor, besucht das Dorf regel-
mäßig und erstattet unserer Gemeinde Bereicht. 

Warum geht das Schicksal der  Menschen 
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  auch uns etwas an? 

Deutschland gehört zu den größten Importeuren von Natursteinen aus 
Asien. Granit, Marmor oder Sandstein sind als Beläge oder Arbeitsplat-
ten für Küche, Haus und Garten bei uns sehr beliebt. Ein Drittel aller 
Grabsteine stammt mittlerweile aus Indien. Der enorme Preisdruck auf 
dem deutschen Markt veranlasst die heimischen Händler zum Einkauf 
preisgünstiger Ware, die mit  Kinder- oder Sklavenarbeit hergestellt wird. 

Was kann jeder Einzelne von uns tun? 

 
Beim Kauf eines Grabsteins oder von Granitsteinen für Küche oder 
Garten sollten Sie darauf achten, dass diese ohne Kinderarbeit abge-
baut und weiterverarbeitet worden sind. Bei Waren mit dem Xerti-
fiX-Siegel haben sie diese Gewissheit. Der Verein XertifiX wird un-
ter anderem von deutschen Steinmetzen, Importeuren, der IG Bau 
und Misereor getragen und bezahlt indische Gutachter dafür, dass 
sie Steinbrüche in Indien unangekündigt kontrollieren. Wenn Kin-
derarbeit mehr als einmal festgestellt wird, führt dies zur Nichtertei-
lung des Siegels. Das Siegel kostet den Importeur nur 3% des Ex-
portwertes des Steins, sodass sich der Preis nur unwesentlich erhöht. 
Über Ihr  Kaufverhalten können Sie also die miserablen Lebens-
bedingungen der Kinder in Indien verbessern. Nähere Informati-
onen finden Sie unter www.XertifiX.de . 

 

 
 
 

Katholische Kirchengemeinde St. Bonifatius 
Stichwort: Schule statt Steinbruch 
                 Taunus Sparkasse 
           KontoNr. 20029536 
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Arbeitskreis Mission-Entwicklung-Frieden (MEF); 
Ansprechpartnerin: Frau Kolb-Wörner 


